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d, russtsche „Word" über den Kaiserbesuch.
I? schick schon darauf hingewiesen, daß die russische Presse 
k ^»eri .k Kaisers von Oesterreich in  B e rlin  zum T he il 
u^ltk der Miene, zum T he il m it offener Feindseligkeit be- 

ersteren Kategorie gehört der zu Brüssel als in- 
« N, ^ ° " rn a l erscheinende russisch-offiziöse „N o rd ". Das 
ŝ ise hält es fü r besonders beachtenswerth, daß die
L ^>in , ^^""äs und Oesterreich-Ungarns der Kaiserbegegnnng 

ja wesentlich friedliche Tragweite gegeben habe.
Tha t garnichts Auffälliges, auffällig wäre nur 

. dj, ""ü des gewxsx,, Der Zweck des Dreibunds ist die Er- 
^  ^,^jiel»>n"^päischen Friedens und je herzlicher und inniger 

der Zwischen den Monarchen, Regierungen und 
drei Reiche sind, desto begründeter ist die Aussicht, 

ie Zweck erreicht werden w ird. D er „N o rd " 
«i'i! >̂>lsch„, o"ue übrigens nicht sehr erbaut von der Sprache 
d," s«he österreichisch-ungarischen Presse sein, wenn
s§ Triebe,,«,- ^  äer W ahrheit zuwider den Mächten, welche 
Men> ?stSa nickt anaebören. krieaeriicke Neiaunaen ru-
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H '"> di "icht angehören, kriegerische Neigungen 
îe s,, - . dieser Beziehuilg verbreiteten Fälschungen 

jy, 'dir Mächtigkeit der friedlichen Versicherungen, die sie 
l>»> ^ste,, .„"tsch - österreichischen Allianz abgaben, in  einem 

die erscheinen. Ehrlicher Weise kann nur der-
^'denz kriegerischer Neigungen in  Frankreich und 

,de stellen, der völlig blind und taub gegenüber 
s ^ h i  poli, st in jenen Ländern ist. Der „N o rd " setzt eine 
iti!^!chei,u Adrige Ignoranz bei seinen Lesern, die doch gerade 
hkk t t>ix » .id iom atischen Kreisen vertreten sind, voraus, wenn 
i>kl??i>ischei/n,^treibereien der französischen Chauvinisten und 
i«»n, d>it """slavisten stillschweigend hinweggeht, als ob 

Tafe ln  der Zeitgeschichte weggewischt werden 
. gciiin^^ozeß gegen Voulanger und die im  Verlaufe 

n»t '"ä vv„ Enthüllungen haben uns wiederholt gezeigt, 
i>k dvr, ^ E r e ic h  zu erwarten haben, und welche Gefahr

tachx .droht. Was Rußland angeht, so braucht nur auf 
î>, d j^  ^anslaoistischen Preffe hingewiesen zu werden, 

l«, M r Verbrüderung, der man dort auf S chritt und 
>e>i D>- .^danchelustige Frankreich begegnet. Angesichts 

^  ^ ii,w > './"s iM i, von denen die französische wie russische 
>. ' ist es wirklich sehr kühn, wenn der „N o rd "  

h c h in  Sm^ischer Neigungen in  Frankreich und Rußland 
' iNiun a d iiellt. D er „N o rd "  w ill schließlich so freund- 

bhen, daß bei der letzten Kaiserzusammenkunft 
'ich in g x ^ w t worden ist, was geeignet wäre, die allgemeine 
^  >>j dchttt j s t " ,  und daß die Erhaltung derselben fü r lange 
n, ^»Nt tz. Dieses Zugeständniß ist immerhin werthvoll. 
cs StU'N'd U ^ ^ k n ,  der es zu machen sich genöthigt sieht, 
^> M )» js r. ds zentraleuropäische Bündniß als eine Quelle 

betrackten, _________________________

!'h?l! ^  an, Mische Tagesschau.
^ Montag in  K a r l s r u h e  stattgehabten Fest- 

i>ia».° Großherzog, der „P o s t" zufolge, den Kaiser 
I'stzt Aee j,,. , rn des Volkes: W ie herzlich und freudig die 

gesell Volke eingewurzelt sei, habe Se. M a-
" )en. Namens seiner Fam ilie  bewillkommnete der

St°,n,an „ Kaiderösikin.
von E u f c m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .  

(lltachdruck verboten.)
(49. Fortsetzung.)

von
Van

d der Abschied zwischen Hahn und Olga 
t >>kw charakteristischer wie origineller gewesen, va n
ö'tkk ^ r it te n  und fand nur die Karte des Barons
j,^ >ie!^vvcF. k ' o. vor —  einer A r t des Adieus, welche 
i>, rin„, ,d"Ke —  es war ihm allzu dcgoutant, seinen

itben l'k' iün linker hatte ihn nie gern gehabt und 
wieder begegnen. F ü r Hahn war

rine Erleichterung, was hätte er auch zur 
i . U . U k „  m b r u t a l e n  T ha t sagen können? I m  Begriff, 
s,, d ^ d rw e r  aufzusuchen, begegnete er Carola, die ihm 

n !ein-„"^"rsse F e ls " ein kleines Päckchen einhändigte, 
geilt,.,-^"g, das Brillantkreuz und die drei Briefe, 

 ̂ i>< Zivis/EdEu —  sie waren alle »»eröffnet geblieben, 
und den Zähnen murmelnd, steckte er das Päck- 

„U  ^  eine M inu te  später bei Olga an.
Lebewohl sagen", begann er. 

tz I dK. ich ^reffen?«
, Ke, das ist doch das Einzige, was m ir zu thun

^  1v«I,^iu^>dG nu r froh, daß John ausgelitten ist und die 
» l».r . en 

' c (Z
sch Karten"

<>uf'd b 'up fä n g t —  dem F rä u le in  C a ro la  habe ich 
sch ick/'!.T reppe em pfoh len  und  dem P ro fessor u nd

"Übe  ̂ ^  K.ii-e-»». L .  Zurren".
^liz/sd tzck,^'e verlassen m it der Grandezza eines spanischen 
...So da« c, "uplatz 5ibrer Tbnton — "  „ntorbrack ibn i^lonI-),. Ih re r  Thaten — " unterbrach ihn O lga,

-s A b n  verbeißend.
^  ' s" ist / / 'e n  beliebt, sich über mich lustig zu machen, 

Besuch bei Ihnen  beendet", sagte er wü-

^ugte F rau von W illm er, ohne das Intermezzo

^ i r  nicht von ih r " ,  schrie er m it Pathos, „ich

Großherzog den Kaiser, der als Kind schon hier geweilt. D ie 
M auern des alten Schlosses freuten sich, das edle Kaiserpaar 
hier weilen zu sehen. D ann toastete der Großherzog auf das 
Kaiserpaar. Se. Majestät dankte fü r den glänzenden Empfang, 
fü r die herzliche Aufnahme. D ie Heerschau der alten Krieger 
sei ihm zu Herzen gegangen. Hohe Freude habe es ihm ge­
mährt, die alten Veteranen, welche Deutschland einigen gehol­
fen, die Elsaß-Lothringen zum Reich gebracht, strammen Schrittes, 
wie sie es einst gelernt, vorbeikommen zu sehen. Nach seiner 
geographischen Lage sei gerade Baden es, welches das Reich be­
schirmen müsse. E r habe gesehen, daß, wenn Noth an den 
M ann komme, die alten Krieger wieder da sein würden. D ann 
gedachte Se. Majestät in  warmen W orten der patriotischen, 
deutschen Haltung des Großherzogs, welcher der erste gewesen, 
der den deutschen Kaiser habe hochleben lassen. M i t  einem Toast 
auf die badische Herrscherfamilie beschloß der Kaiser in hoher 
Begeisterung seine Rede.

D ie „Nordd. Allg. Z tg ." feiert die gestern erfolgte A n ­
k u n f t  des K a i s e r p a a r e s  in S t r a ß  b ü r g  m it folgenden 
W orten: Gehobenen S innes und Muthes w ird sich dem Auge
des Kaiserlichen Herrn in  der alten Grenzfeste des Reiches der 
T he il deutscher Wehrkraft darstellen, welcher dort zur treuen 
Wacht berufen ist; es werden die Meister und Jünger der 
Wissenschaft dem Enkel des Helden nahen, der, als kaum das 
siegreiche Schwert ruhte, an dem waffenstarken Orte auch alle 
edelsten Künste des Friedens erblühen machte; daneben aber 
w ird  noch eine ganze Bevölkerung in  Schaaren sich herzudrän- 
gen, dem Herrscher zu huldigen, dessen hoher Gerechtigkeit und 
M ilde  sie längst vertrauen gelernt hat. Wenn das deutsche Volk 
diesseits des Rheins heute m it stolzerem Bewußtsein hinüber- 
blickt nach den Gauen, wo in  neuem Glänze wiederum eine 
Kaiserliche P fa lz erstanden ist, so werden auch jenseits, überall, 
wo Kaiser W ilhe lm  in  die M itte  seines Volkes tr it t ,  zahlreiche 
Herzen freudiger schlagen und es als einen Segen empfinden, 
daß Elsaß - Lothringens Geschick wieder in  den Händen eines 
deutschen Kaisers ruht. D ie  K ra ft, die Herzen zu gewinnen, 
w ird  sich an unserem erlauchten Kaiserpaare bewähren jenseits 
wie diesseits des Rheins, und so werden die jetzigen festlichen 
Tage nicht ohne dauernde Frucht bleiben fü r die immer innigere 
Wiedervereinigung der in  bösen Tagen einst auseinandergerisse- 
nen Glieder des Deutschen Reiches.

Wiederholt ist von einem Besuche  S r. M a j. des K a i s e r s  
in K o n s t a n t i n o p e l  die Rede gewesen und es sind daran 
auch bereits die kühnsten Kombinationen geknüpft worden. I n  
London w ill man jetzt wissen, Kaiser W ilhelm  werde den S u lta n  
Abdul Hamid in  der ersten Hälfte des Oktober besuchen. Z u ­
nächst werde er dem Könige von Rumänien einen Besuch ab­
statten und sich dann von Bukarest nach Konstantinopel begeben, 
wo er m it dem Kronprinzen von Griechenland zusammentreffen 
werde.

D ie Nachricht, daß F i n a n z m i n i s t e r  v o n  S c h o l z  zurück­
zutreten beabsichtige, w ird  diesmal ziemlich ernst genommen. 
B isher ist nu r der Angabe über den Zeitpunkt des Rücktritts 
widersprochen worden, indem man gesagt hat, der Rücktritt 
werde erst erfolgen, nachdem eine Verständigung über seinen 
Nachfolger erzielt worden sei. I n  Verbindung m it dieser Per-

habe das undankbare teuflische Geschöpf aus meinem Herzen her­
ausgerissen und ihren Namen in  meinem Register gestrichen".

„U nd sie überdies in  den See geworfen", vollendete F rau 
von W illm er.

„S ie  hat mich übermenschlich gereizt", sagte er, noch bei dem 
Gedanken daran vor W uth zitternd. „Nebrigens", fügte er m ali- 
tiös hinzu, „übrigens rathe ich Ihnen , sich bei Zeiten von hier 
zu entfernen, ehe die Atmosphäre allzu schwül w ird  —  der dia­
bolische Rothkopf schrie am See vorhin sehr anzügliche Bemer­
kungen in  die W elt hinaus —  sie ist ein gefährlicher Charakter 
und kann, wenn sie, wie es scheint, W ind hat, recht unbequem 
werden".

Olga lachte lau t auf.
„S ie  sehen Gespenster, B a ron ! Und im schlimmsten Falle 

werde ich dem kleinen Mädchen doch überlegen sein".
„W ie  S ie  wollen —  ich sagte auch nur meine Meinung. 

Jedenfalls kann ich wohl annehmen, daß S ie  Fräule in von Fels 
bei ihrem heutigen Theatercoup nicht beeinflußt haben!"

„B a ron , S ie  sind komisch!"
„W enn S ie  es nicht thaten, was ich glaube, dann tank 

m ioux! Und unser m it Handschlag besiegelter Kontrakt?"
„ Ic h  habe wahrhaftig Furcht, ihn einzuhalten", sagte sie 

coquett lächelnd, „S ie  sind so heftig —  lind ich möchte nicht 
gern ohne Weiteres in 's  Wasser geworfen werden".

Hahn wurde etwas roth.
„Keine Sorge, M adam e", sagte er leicht, „bei Leuten, die 

sich verstehen, wie w ir  — "
„N icht w ahr", lachte sie, „bei uns hat es keine Gefahr. 

N u ll denn, so bereiten S ie  Alles vor, insgeheim natürlich, denn 
die W elt und —- hauptsächlich meine Verwandten hier, sollen 
m it der Nachricht unsrer Vermählung ü b e r r a s c h t  werden. 
Ich  liebe Ueberraschungen".

„ Ic h  verstehe! "  entgegnete er m it einer Verbeugung, indem 
er O lga's schöne Hand an seine Lippen führte. D ann holte er

sonenfrage steht jedenfalls auch die M eldung, daß der angekün­
digte Gesetzentwurf betr. die Reform der direkten Steuern auch 
in der nächsten Landtagssession noch nicht werde eingebracht 
werden.

D ie l a u f e n d e  L e g i s l a t u r p e r i o d e  des  R e i c h s t a g e s  
geht am 21. Februar nächsten Jahres zu Ende. I n  der Regel 
beginnen die NeichstagSsessionen im November und währe» bis 
gegen Eilde des Frühjahrs. Das läßt sich diesmal nicht durch­
führen, da, wie gesagt am 21. Februar das M andat des Reichs­
tages erlischt. Um dem Reichstage Zeit zu geben, bis dahin 
seine Arbeiten erledigen zu können, soll diesmal die Session 
bereits M itte  Oktober ihren Ansang nehmen. Z u  erledigen 
sind vor Allem der Reichshaushaltsetat und die Frage des 
Sozialisteugesetzes.

Die „ N o r d d .  A l l g .  Z tg . "  bringt eine längere Aus­
führung, welche gewissermaßen einen Kommentar fü r ihren 
neulichen Ausfa ll gegen die E m i n  P a s c h a - E x p e d i t i o n  
bilden soll. Zunächst läßt sie in  einer äußerst gewundenen 
Weise durchblicken, daß sich ihre erste Auslassung nur gegen 
D r. Peters gerichtet habe; das W ohlwollen der Regierung könne 
nu r einer Expedition unter W ißm ann's Leitung gegolten haben, 
das beweise ein B rie f des Kanzlers, den sie mitzutheilen in  der 
Lage sei. D ie Verknüpfung der Frage von der politischen 
Zweckmäßigkeit der Em in - Expedition m it derjenigen von dem 
Schutze deutscher Unterthanen gegen fremde Gewalt sei nur ein 
„dialektischer Schachzug." (?) Der Artikel schließt: „ W ir  können 
an die Führer der kolonialen Bewegung in  Deutschland, deren 
Patrio tism us auch w ir nicht bezweifeln, nur die wiederholte 
Mahnung richten, Beschwerden gegen befreundete Regierungen 
ruhig ihren geschäftlichen Weg durch Anmeldung bei der eigenen 
gehen zu lassen und sich gegenwärtig zu halten, daß sie bei 
allem Patrio tism us doch nur die Geschäfte unserer europäischen 
Gegner führen, wenn sie uns m it unseren Freunden verhetzen. 
—  I n  Ostafrika überschreitet die Ausdehnung unserer Gebiete 
schon jetzt die zu ihrer Ausnutzung verfügbaren und bereiten 
Kräfte. Letztere auf den jetzigen Besitzstand zu konzentriren, 
haben w ir, nach unseren Erfahrungen an der Sansibarkttste, 
verstärkten G rund, und w ir glauben nicht, daß die Reichs­
regierung geneigt sein werde, eine Versplitterung dieser Kräfte 
durch fernere Jndossirung von Anweisungen auf neue Gebiete 
zu fördern, fü r deren Besitzergreifung Verträge m it Eingebo­
renen wohl eine Versuchung, aber kein ausreichendes M itte l 
gewähren."

Anläßlich des Bankettes des Ossizierkorps in  G r a z  zur 
Feier des Geburtstages des Kaisers Franz Josef hielt der 
kommandirende F e l d z e u g  me i s t  er  F r h r .  v o n  S c h ö n f c l d  
eine R e d e ,  w orin  er sagte: „Auch über des Reiches Grenze
blickt des Kaisers B ild  glänzend und gewaltig hinaus. W ie hat 
ihn doch erst in  den jüngsten Tagen ein mächtiges und nahe 
verbundenes Volk, m it seinem eigenen jugendlichen und erleuch­
teten Herrscher an der Spitze, m it stürmischem Jubel begrüßt! 
W ir  haben dankbar m it unsere» Nachbarn und Kameraden, m it 
denen w ir Schulter an Schulter kämpfen werden, wenn es g ilt, 
mitempfunden, was sie an Liebe und Treue unserem heiß­
geliebten Kaiser entgegengebracht haben."

das eben erhaltene E tu i m it Kreuz und R ing Heralls und legte 
es auf den Tisch.

„ Ic h  erhielt es soeben zurück, S ie  nehmen es wohl in  
Verwahrung, O lg a !"

M it  diesem fein gebotenen Geschenk schlug der Baron zwei 
Fliegen m it einer Klappe —  und Olga empfand das auch, denn 
sie lächelte leicht, und als er sich wirklich empfohlen hatte, be­
trachtete sie prüfend die Pretiosen.

„G ute  D iam anten", meinte sie befriedigt und legte sie in  
ihren Schmuckkasten, der seit heut früh noch F rau Van der Lohe's 
R iviore enthielt — die „Belohnung der alten Dame f i i r  O lga's 
H ilfe  zur Abwendung einer drohenden G efahr". Dieselbe war 
zwar durch das eigenmächtige Eingreifen des „kleinen Rothkopfes" 
wieder in  vollstem Umfang da, aber F rau O lga war durchaus 
nicht geneigt, ihre blitzende Belohnung wiederzugeben.

Indeß r i t t  Van der Lohe einsam dahin, den Keim neuer 
Hoffnung wie eine Botschaft des F rüh lings nach langem, harten 
W in te r im  Herzen. Aber seine Illusionen waren nicht weit- 
fliegend. E r wußte sehr wohl, daß die Baronesse von Fels ihm 
ferner stand als die einfache Rose Eckhardt, nicht etwa durch 
ihren Rang, denn die Van der Lohe's hatten seit grauen Zeiten 
oftmals Damen von adligem B lu t geheirathet, aber sie stand 
ihm ferner, weil sie eben der letzte Sproß der Fels war, und 
seine M u tte r eine Stahleck. Aber das Vermächtniß ihres Vaters, 
der sie zur E rb in  der Liebe ernannte, war ein heiliges und 
schönes nnd es mußte dereinst über den Haß siegen, nicht m it 
S tu rm  und Nngewitter, sondern m it sanfter, linder Hand, m it 
einem Lächeln in  den schönen braunen Augen, m it eurem Lächeln 
dieses süßen Mundes. Und wenn John Van der Lohe bedachte, 
daß derselbe M und, der ihm am heutigeil Morgen solch harte, 
unerbittliche Worte gesagt, eine Stunde später m it jenem 
muthigen, selten oder nie gewagten „n e in " sich selbst befreite, 
so »rußte er sich sagen, daß die moralische K ra ft dieser jungen 
Mädchenseele vor der des Mannes nicht zurückstand. M it  einem 
Gefühl von Zorn  und Abscheu aber mußte er der In tr ig u e  ge-



D er französische Kriegsminister Freycinet machte gestern 
dem M inisterrath M ittheilungen über das Resultat der U n t e r ­
s u c h u n g e n  gegen die b o u l a n g i s t i s c h e r  U m t r i e b e  b e ­
s c h u l d i g t e n  M i l i t ä r s .  Kom prom ittirt wurden durch die 
Akten des Ausnahme-Gerichtshofes in  der aktiven Armee 59 
O ffiz iere; davon wurden 2 verabschiedet, 9 zur D isposition ge­
stellt, 6 versetzt, gegen die übrigen wurden verschiedene andere 
S tra fen  verhängt. Von der Territo ria l-A rm ee wurden 22 
kompromittirte Offiziere entlassen. 21 Unteroffiziere der Armee 
und der Reserve wurden kassiert, versetzt oder m it Gefängniß 
bestraft. 8 Gendarmen wurden dem Disziplinar-Gerichtshof zur 
Aburtheilung überwiesen.

D ie  englische Presse hat es kaum fü r der Mühe werth ge­
halten, die Möglichkeit zu besprechen, daß die französische Re­
gierung die Auslieferung des Generals B o u l a n g e r  beantragen 
möchte, da man in  England allgemein der Ansicht ist, daß, 
wenn es jemals einen politischen Verbrecher gab, Boulanger ein 
solcher ist. „O b  er öffentliche Gelder unterschlagen Hai oder 
nicht, bewiesen ist es nicht im  Mindesten", schreibt die „S t .  
James Gazette", „das jedenfalls ist sicher, daß jeder englische 
Richter ihn nu r als politischen Verbrecher ansehen würde. D ie 
französische Regierung sollte sich dies bei Zeiten merken." —  
Das X IX . S ie d e " meldet: Boulanger wäre nunmehr ent­
schlossen, vier Tage vor den Kammerwahlen nach P a ris  zurück­
zukehren und sich gefangen zu stellen, wom it ipso kaoto die 
Maßnahmen des Parlamentsgerichts hinfä llig  würden. Seine 
Anhängerschaft soll einen imposanten Empfang vorbereiten. —  
Rochefort und D illo n  verbleiben in  London.

D ie P a r l a m e n t s o p p o s i t i o n  giebt der e n g l i s c h e n  
Regierung unausgesetzt Gelegenheit, sich gegen den V o rw urf zu 
vertheidigen, daß.sie sich zu sehr m it Deutschland eingelassen 
habe. I n  der Montagssitzung kritisirte die Opposition die A n ­
wesenheit des englischen Geschäftsträgers und des englischen 
Militärattachees bei der Gedenkfeier des der Königin von Eng­
land verliehenen Gardedragoner-Regiments. D ann fragte der 
unvermeidliche Labouchöre, ob während des Besuchs des deutschen 
Kaisers in  Osborne ein Einvernehmen erzielt worden sei, 
welches die Id e n titä t der P o litik  zwischen den Dreibundsmächten 
und England über die europäischen Fragen sichere und V o r­
kehrungen fü r alle Folgen dieser P o litik  treffe. Unterstaats­
sekretär Fergusson wiederholte zum wer weiß wievielten M ale, 
daß sich England vollständig freie Hand gewahrt habe.

D ie se r b i sche  R e g e n t s c h a f t  hat jetzt gesprochen. Nach 
einem Belgrader Telegramm hat die Regentschaft der Königin 
Natalie angerathen auf die Reise nach Belgrad zu verzichten. 
D ie Exkönigin w ird danach nicht im  Konak ihren Einzug halten.

Deutsches Aeich.
B e r lin , 20. August 1889.

—  I .  I .  M . M . der Kaiser und die Kaiserin sind gestern 
Nachmittag in  Karlsruhe vom Großherzog und der Großherzogin 
von Baden, sowie den M itg liedern der großherzoglichen Fam ilie 
herzlich begrüßt worden. Der Einzug in  die überaus prächtig 
geschmückte S tad t erfolgte unter Kanonendonner und Glocken- 
geläut. Vereine bildeten S pa lie r und hinter demselben jubelte 
eine dichtgedrängte Menge den Majestäten entgegen. B ald  nach 
der Ankunft fand der Vorbeimarsch der Kriegervereine vor dem 
Kaiser statt. 17 000 M ann nahmen an diesem Auszuge Theil. 
Heute früh begab sich der Kaiser zur Jagd und wohnte am 
Vorm ittag m it dem Großherzog von Baden einer Gefechtsübung 
der 28. D iv is ion bei. Heute Nachmittag 3 Uhr haben die Kaiser­
lichen Majestäten Karlsruhe wieder verlassen und sich nach 
Straßburg begeben, wo die Ankunft um 4-/^ Uhr erfolgt. 
Während seines mehrtägigen Aufenthaltes in  S traßburg steigt 
das Kaiserpaar im  dortigen Kaiserpalaste ab. Mittwoch V o r­
m ittag nim m t der Kaiser über die dortige Garnison die Parade 
ab. Am Nachmittag findet beim S ta ttha lte r Fürsten Hohenlohe 
ein größeres D iner statt. Am Freitag früh werden die Kaiser­
lichen Majestäten S traßburg verlassen und sich nach Metz be­
geben.

—  Am 28. August erfolgt die Rückkehr der Kaiserlichen 
Majestäten aus Westfalen, am 5. September die Reise des 
Kaisers in  die Manöver. Kurz nach der Beendigung der M a ­
növer, gegen den 20. September, soll, so meldet die „P o s t", 
von Ih re n  Majestäten von Genua aus die Reise nach Griechen­
land angetreten werden, von der Ih re  Majestäten erst Ende

denken, die Rose in  seiner Abwesenheit von ihm getrennt und 
jenem Buben Hahn zugeführt hatte —  er wagte sich nicht mehr 
zu fragen, wer ihm dies gethan, denn er wußte seine M u tte r 
schuldig. An Olga dachte er noch nicht. S ie  konnte wohl eine 
Mitschuldige sein, aber nimmer ahnte er in  ih r die Ursache, die 
sein Haideröslein, seine holde B lum e fast getödtet hatte und 
sie fü r's  Leben in  qualvolle Fesseln schlagen wollte. Und immer 
wieder klang ihm das muthige, laute „ne in " im  Geiste wieder 
und halb lächelnd, halb trau rig  mußte er sich sagen :

„Denn über die Liebe, die starke,
Hat Irdisches keine Gemalt".

Und doch hat der Haß oft dieselbe K ra ft!
Am  nächsten Morgen klopfte Rose an die T h ü r der 

Kommerzienräthin. D ie alte Dame empfing sie hoch aufgerichtet 
und sah verwundert auf Rasens leuchtende Augen und frohes 
Lächeln, obwohl ihre Wangen immer noch bleich waren und 
ein unsagbares Etwas von ivochenlangen, tödtlichen Seelenqualen 
sprachen. „W a s  wünschen S ie  von m ir, Fräu le in  von F e ls? " 
klang die hochmüthige Anrede.

Aber Rose ließ sich nicht abschrecken.
„ Ic h  komme, S ie  um meine Entlassung zu bitten, gnädige 

F ra u ", sagte sie fest, „und zugleich, um Ih n e n  zu danken fü r 
Ih re  Güte, die ich so schlecht vergolten habe".

„Ueber Ih re  Thorheiten habe ich begreiflicher Weise kein 
U rth e il!"

„S ie  irren, gnädige Frau, es war keine Thorheit, daß ich 
mich noch in der elften Stunde von Ketten befreite, die mich 
elend gemacht hätten für's Leben", rief Rose erglühend. „Tho r­
heit aber war es vielleicht überhaupt, mich m it Baroi, Hahn zu 
verloben".

„S ie  mußten das allerdings früher überlegen", sagte Frau 
Van der Lohe kalt. „Und vor Allem, daß dieses Haus nicht der 
geeignete Platz für einen Skandal wie der gestrige, war.

„Ich  bat S ie schon um Vergebung, gnädige Frau. Was 
den Skandal anbetrifft, so war derselbe wohl nur von Seiten des 
Barons — "

Oktober zurückkehren werden. Dasselbe B la tt berichtet ferner, 
daß Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich m it der Prinzessin 
Sophie M itte  September nach B e rlin  kommen w ird , um hier 
der Prinzessin-Braut Gelegenheit zu geben, vor der Reise nach 
Griechenland von ihrer Heimath, von den M itg liedern der könig­
lichen Fam ilie  und ih r besonders nahestehenden Persönlichkeiten 
Abschied zu nehmen.

—  S . M . der Kaiser hat dem vom „V u lka n " fü r den 
„Norddeutschen L loyd " neuerbauten Re'chSpostdampfer „Kaiser 
W ilhelm  I I . "  sein B ildn iß  als Pathengeschenk überweisen 
lassen.

—  I .  M . die Kaiserin Augusta begiebt sich am Donners­
tag Abend von Potsdam aus zum Kuraufenthalt nach Schlan- 
genbad.

—  D ie Königin von England hat, nach der „Nordd. Allg. 
Z tg .", dem Fürsten Reichskanzler als Zeichen ihrer besonderen 
Gnade und Werthschätzung ih r P o rträ t in  Lebensgröße verehrt.

—  Der Prinzregent von Bayern hat dem Schah von Persien 
den Hubertusorden verliehen.

—  Der P rinz  Sye Sanitwongse von S iam  hat heute 
Abend B e rlin  verlassen und sich nach Magdeburg begeben, wo 
er die Grusonschen Etablissements eingehend in  Augenschein 
nehmen w ill. Von hier aus reist der P rinz  direkt nach W ien, 
um sich dem Kaiser Franz Josef vorzustellen.

—  I m  Auftrage des Kaiserpaares ist auf dem Grabe
Richard Wagners in  Bayreuth ein prachtvoller Lorbeerkranz 
niedergelegt worden m it schwarzweißer Schleife und der A u f­
schrift: „D em  Meister." D arunter steht gedruckt: „ Ic h  weiß
deine Werke; denn du hast den Namen, daß du lebest, und 
bist todt." (Offenbarung Johannis Kapitel 3, Vers 1.)

—  Der Reichskanzler Fürst von Bismarck hat sich heute 
Nachmittag nach Friedrichsruh begeben.

—  Am Sonntag empfing der Reichskanzler den Reichs­
kommissar fü r Westafrika, D r. Göring, der über die dortigen 
Verhältnisse eingehend berichtete. D r. Göring sprach den Wunsch 
aus, nicht wieder nach Damaraland zurückzukehren; er w ird 
wahrscheinlich einen anderen Konsulatsposten erhalten.

—  D er Staatssekretär des auswärtigen Amts G ra f 
Herbert Bismarck hat sich gestern nach S traßburg begeben, 
um sich dort dem Gefolge des Kaisers anzuschließen.

—  D ie Fuldaer Bischosokonserenz w ird  voraussichtlich bis 
zum Donnerstag dauern.

—  D ie Hauptverhandlung gegen Herrn Rechtsanmalt D r. 
Harmening-Jena wegen Beleidigung des Herzogs von Coburg- 
Gotha durch die Broschüre „W e r da?" w ird , der „Voss. Z tg ." 
zufolge, in  der letzten Septemberwoche stattfinden.

München, 20. August. D er Schah von Persien ist gestern 
Abend aus S tu ttg a rt hier eingetroffen, wo ihm ein besonders 
glänzender Empfang bereitet wurde. ______  _________

Äuslarrd.
W ien, 20. August. Nach Meldungen aus Pest ist in dem 

von den Aerzten abgehaltenen Consilium beschlossen worden, 
einen operativen E ingriff beim Grafen J u liu s  Andrassy nicht 
vorzunehmen, da dessen Befinden ein befriedigendes ist.

P a ris , 20. August. Der „F ig a ro " veröffentlicht einen 
Dankbrief des Prinzen V iktor Napoleon an den General du 
B a ra il, Vorsitzenden des imperialistischen Komitees. —  Gestern 
um 2 Uhr wurde in  P a ris  ein archäologisch - anthropologischer 
Kongreß m it 420 Delegirten aus 14 Ländern eröffnet.

P a ris , 20. August. D ie allgemeinen Wahlen finden am 
29. September statt. —  Der neue Orient-Expreßzug ist nahe 
T rouard  infolge eines Zusammenstoßes M t  einem Güterzuge 
entgleist.

Lissabon, 20. August. Das Regierungsblatt meldet die 
Gründung einer katholischen Missionsstation zu Jntom ba, südlich 
vom Nyassasec.

Brüssel, 19. August. Der portugiesische Gesandte G ra f de 
R ilvas ist gestorben.

Kopenhagen, 19. August. D ie den Provenienzen aus 
T rie ft gegenüber angeordneten Maßregel» zur Verhütung der 
Einschleppung ansteckender Krankheiten sind heute aufgehoben 
worden.

London, 20. August. Baron Lambermont stellte der deut­
schen und der englischen Regierung seinen Schiedsspruch in  der 
Lamufrage zu.

„B itte , keine Silbenstecherei, F räu le in  von F e ls ", fie l ih r 
die Kommerzienräthin schneidend in 's  W ort. „D a  S ie  so gnädig 
waren, I h r  Jncognito abzuwerfen, so weiß ich wenigstens, von 
wem S ie  das excentrische, treulose B lu t geerbt haben, das falsche 
Hoffnungen erweckt, um dann am A ltare „n e in " zu sagen. I h r  
Vater hat an Ihnen  eine würdige Tochter erzogen". Ueber NosenS 
Wangen rannen heiße, brennende Tropfen.

„M e in  Vater ist tod t", sagte sie m it bebender S tim m e, „sein 
edles Herz liegt unterm kühlen Rasen, sein M und kann weder 
fü r sich noch fü r mich sprechen. M an soll den Todten ihren 
Frieden lassen".

„ Ic h  habe keine Predigt von Ihnen  begehrt, Fräu le in  von 
F e ls !"

Rosa sah traurig  zu der alten Dame m it dem haßerfüllten 
Herzen empor.

„M e in  Vater starb m it einem Segenswort fü r S ie , gnädige 
F ra u "  sagte sie warm, aber leise, „das traurige Erbe des alten 
Hasses hat er nie angetreten, wenn ihm auch mein Großvater 
sterbend den Schwur der Entsagung abnahm. Konnte, durfte 
er seinem sterbenden Vater denselben verweigern? O, gewiß 
nicht! Angesichts des Todes schwindet alles Irdische, ich hab's 
empfunden, als ich eine Waise ward, preisgegeben dem Leben 
und der Güte fremder Menschen. M e in  Vater hatte ein altes 
Lied so gern, dessen einen Vers er m ir stets auf's Neue ein­
prägte. E r lautete:

„Der Mensch soll nicht hassen,
Denn kurz ist das Leben;
E r soll, wenn er gekränkt wird,
Bon Herzen vergeben.
Wie Biet' haben auf Erden den Krieg sich erklärt,
Und machen erst Frieden tief unter der E rd 'I"

Es zuckte wie Wetterleuchten über das bleiche, strenge Antlitz 
der alten Dame —  sie w arf einen scheuen Blick auf das junge 
Mädchen, dessen süße Lippen so warm von Frieden sprachen. 
Aber das dauerte nur eines Momentes Länge, und das seltsam 
berührte Herz waffnete sich wieder m it dem eiseskalten, harten 
Panzer des Haffes.

S t .  Petersburg, 20. August. Gestern fand d' ^  
Jubelfeier des Bestehens der S ternw arte in  Pus'" ao»sv" ' 
Präsident der Akademie der Wissenschaften, ' . .M t
Konstantinowitsch, die M in ister und andere hohe ^
sowie der deutsche und der französische Botschafter 
Feier bei. Viele Universitäten und Akademie», - ,,»d 
ausländischen S ternw arten, insbesondere die dem! t ^„tsB", 
Observatorium zu Greenwich hatten Deputatwi - ^  B
Unter den zahlreichen Glückwunsch - Depesche» bet 
eine solche des Kaisers, welcher huldvoll der Verdi 
servatoriums gedachte. Ratsch«^

Konstantinopel, 20. August. Der bisherige >
Rom, Photiades-Pascha, ist defin itiv abberufen M
ehemaligen Gesandten in  Washington, Tewftk-4 ^eqeinuugen Wr>unvlen n i Lvunnngw », V., ,„n
worden. —  E in  Avisodampfer der Admiralität m ^  
Kanonen und M u n itio n  nach Kreta abgegangen- ,, >
gehen unverweilt weitere Truppen dorthin. I » '  o  
auf Kreta 30 000 M ann konzentrirt werden.

nieder. Es liegt muthmaßlich Fahrlässigkeit vor. ^
der Borsall noch insofern, als der beim Feuer anwejen h,aäi. . n,n 
Siemon, ein tüchtiger Beamter, sich den rechten ^
Nawra stürzte dieser Tage ein m it Gerste beladene ^,i
wobei der Knecht einen Rippenbruck erlitt. . v o liE ^ B  

Culrnsee, 21. August. (Beurtheilung.) 3 "  ^ c ^ n d lu E ^  ^  
tag hier stattgefundenen Schöffensitzung wurden de* V te,i ui 
Chomse wegen Diebstahls und Unterschlagung ZU b A i Jahl^ 
Maurerpolier Luczynski wegen Beihilfe und Hthlerel z 
ruß verurtheilt. . ,

A us  dem Kreise Briesen. (Diphtheritis. Personau 
Neudorf bei Wiewiorken hat die Diphtheritis eme ^ M v  
breitung genommen. — Der Königl. Landrath ^  ' -
Ju lia n  Grajkowski in Kollat als stellvertretenden Gut 
Gutsbezirk Kollat bestätigt. ^  ' F

C u lm , 19. August. (Die Enthüllung des Knegerv . v o ' ' i  
Stadt und Kreis Eulm seinen in den glorreichen ^  ^  ^

°tzt hat, fand, w '- b°rs,.,aß

feier hatte die Stadt ein festliches Gewand angelegt u  ̂
dem noch vom Borstand des Kriegervereins, der o ^
eines Bezirkstages erschienenen Genossen des deutsch  ̂
festlich zu empfangen hatte, in  der Graudenzer Straß ^  A  Z 
Borstadt bis zu Bengs Lokal resp. Bahnhof Gurrlandei M /  
mit Kronen und Widmungsinschriften angebracht A  !. ^  r
hüllte Denkmal hat auf dem Marktplatz an der Sudse ' F

' ,.nAusstellung gefunden. Der Platz war prächtig

und zahlreicher Bereine und Gewerke eingeleitet ou»^'
.................  ................................  "  weihen. n,i ^rl> 'Liedertafel: „D ir  w ill ich meine Lieder
Postdirektor, Hauptmann a. D. Gamradt das Monument ^   ̂ /

......................
treter der Stadt, worauf die 
gesungen und demnächst vom
halten wurde. Nachdem die Jügerkapelle den A m bron sjjl o 
gespielt, übernahm Bürgermeister Pagels das Denkn c uh/
und brachte ein dreimaliges Hoch auf den Kaiser aus, ,dreimaliges Hoch aus
wesenden begeistert einstimmten. Nach Absingung ^  ^
und nachdem der Borsitzende des Kriegesbundes ^

l niedergelegt hatte, defilirten d > e ^taub am Denkmal niedergelegt hatte,
Denkmal vorbei und marschirten demnächst
der Südseite des Marktes durch die Graudenzer 
beziehungsweise Bengs Lokal. B?i dieser ^eier war , ^  
den zahlreich von ' ' "  " 
auf den Beinen

. ^ r h a . b G e ^

Adler und in B n i g s 'L o k a l s  Viele ^
ausgebracht und fanden besonders die der Herren  
und des BorNkenden des Tborner Krieaervereins,und des Borsitzenden des Thorner Kriegervereir^, 
danten Krüger, stürmische Aufnahme. — A uf der Deleg ^  j,iH
des Bezirkes 4 des deutschen Kriegerbundes kamen 
legenheiten zur Sprache. Bertreten waren von o ^ -xi--m«- 
Bezirkes (Stärke jetzt 2050 M ann) 6 B e re is  ^hj/eicbe^jtßl'^!'

in

Bereine waren aber zu dem Kulmer Feste um so iÄ ^6 0 _ . st 
Kulmsee, Thorn, Graudenz, Schwetz waren mit A ^  ^  .
vertreten. — M it  Konzert, Feuerwerk und Tanz sai

S S Lrechtes schönes Bolksfest war^ seinen Abschluß. ^ - s s io n s f ^ V ^ ^
(*) A us dem Kreise C ulm , 20. August.

Sonntag wurde in der Bunauer Kirche zum 
fest gefeiert. Da das Weiter sich aufgeklärt 
Theilnahme seitens der Gemeinde eine zahl ....
Büttner aus Berlin  fesselte die Gemeinde m it lebei 
aus seiner Missionsthätigkeit im Damaralande M ^  eM 
Nachfeier im Birkenwäldchen des Herrn Essig ^E ^s,e jluN ^',rs t^ 
erschienenen Bersammlung seine interessanten ein^ /
Festkollekte für die Missionen in Deutsch-Ostafrika ergo W „>
Ertrag. . - „  M e E

Rosenberg, 19. August. (Der älteste Lehrer l 
werder) wird wahrscheinlich der erste Lehre r ^ l ^ ^ - - ^ ^

„ Ic h  habe Ihnen  m it seltener Geduld ich
davon! dennoch aber ) ,/ zu,also genughohnvoll.

Recht, S ie  um
Ueber Nosens Wangen flog ein

das M o tiv  Ih re s  g e s t r ig e s ,^  ^
leichtes

Ir r th u m  war, als ich mich m it Baron 
habe gekämpft m it m ir, redlich und hart, ql>)>"
A lta rs , ehe ich den M u th  gewann, »reine Lohf,. 

'»„>» , .M " ,  Arm . « - " A ,Es mag sein", entgegnete F rau 
„aber ich weiß es besser. Eine andere 
I h r  Herz —  hab' ich nicht Recht?"

Rose senkte ih r reizendes Haupt. .. ,,
„W a s  kann das helfen?" murmelte 
„N e in , es h ilf t Nichts, gar Nichtü, dmm ,̂  d ^ 

die Kommerzienräthin hart. „Bergehoch 
nisse vor Ihnen  auf, uuübersteigbar, " " ^  ^,,<>-,1

Das junge Mädchen strich m it einem ^  Wid­
der Hand über ihre S t irn  und miiiutciim> hck
still im  Zimmer. , ^ a »  zs,iqck'

„W a s  Ih re  Entlassung anbetrifft", qesek'"' hjü 
fo rt, „so kann dieselbe erst nach Ablauf v m - „»d ^,1

Kontrakt sänkt ln6 zum ^  ^erfolgen. I h r  Kontrakt läu ft bis 
werden S ie  bei m ir bleiben —  ohne

L

!r

« r f ta n d m ^  mch, ohn- ^

S I-  M -d -n  n» j.

« D - i !

meine doch, gnädige F rau, 
wollen, mein Anblick — "

„ I h r  Anblick weckt freilich den m M  ^
Frau Van der Lohe, „aber mich erquickt du! , >m.  
dies ist das meine Sache. S ie  werden »o M U t Ast 
ich werde S ie  besser überwachen als is " ; )  Stadt V
S ie  Eichberg m it m ir, w ir  gehen nach der pam. lst>> 
also heut vollkommen Zeit, Ih re  Sachen ^ i »  n'.ve 
früh um Punkt 9 Uhr werden S ie  berm ^  ,„g 
Zim mer nicht mehr verlassen —  nicht M  
S ie ! "  ^
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Derselbe feierte bereits im Jahre 1880 sein 
^rtzj/ues eubiläum als Lehrer und Organist, ist aber noch heute 

Amte thätig.
>( August. (Blitzschlag. Merkwürdige Freundschaft.)
>?^r „ j .?  " r  Luft ging gestern über unserer Stadt ein sehr starkes 

s j^ '  Der Blitz schlug in eine neben dem hiesigen Sckul- 
deni U d Pappel und spaltete dieselbe von oben bis unten auf. 

yMZ aeiv « vorbeisührender Drahtzaun wurde von dem Strahl 
^ ! p i ^  offen und vollständig zerstört. Kinder, die auf dem Turn- 

^  a /, . '^ ^ b n  mit dem bloßen Schrecken davon. — E in  inter- 
w ird ^ei dem Besitzer Herrn Freitag in Abbau

»äse 
ja

„iljM  de, '̂Udes willen.
»» !? Tqg.n kreise Schtochau, 19. August. (Wüthende Bienen.) B or 

s": ^^eitete ein Dachdecker in Prechlau auf einem Dache 
V  ^onio ,^? ^ 'd e ite r nach dem Bienenstände, um von dort einige

»llk!"'n

NLLVL. L
^ / ^ S e k in ^ H ü n d in  vernachlässigt selbst ihre eigenen Jungen

....
s": ^^eltete ein Dachdecker in Prechlau auf einem Dache

V  Honia , ^ ,^ 'de ite r nach dem Bienenstände, um von dort einige
V  ^Urde ^  ^ len . A ls der M ann sich mit dem Honig entfernen

a„-.^L^on einem Bienenschwarm verfolgt, der dann auch den 
^ r ^ e n D i e s e r  stieg eiligst vom Dache herab und suchte sich 
>»l^G erlitt aber trotzdem so viele Stiche, daß er auf
t,.5 Erst ^uß tlvs  niedersank und nach Hause getragen werden

Abend gab der M ann wieder Lebenszeichen von sich. 
Arde vn„'Olgten später noch mehrere andere Personen, besonders 

l̂s,, > ästvi^ ein Kind zugerichtet.
August. (Besitzwechsel.) Das dem Gutsbesitzer 

" l  Krummfließ gehörige ehemalige Freischulzengut, 
tz?^6ä ^ n  aroß, hat der Gutsbesitzer Herr Gustav Kreuz aus 

'»! j^- übernommen.
m M v , 20. August. (Selbstmordversuch.) Gestern versuchte 

j i^  das Leben zu nehmen. Es verschluckte eine 
Arnika-Tinktur und gestand schließlich unter den 

8̂  tvä^.^Kn dem behandelnden Arzte, daß hoffnungslose Liebe 
^ ts . ^  „den M ann, den sie liebe, habe sie nur gesehen, nie

ihr?* lbe sei für sie gesellschaftlich unerreichbar und wisse 
Liebe.

russischer Radfahrer), der es unter-
.-'M  ̂ -uo von Petersburg nach Paris auf einem Sicher-
'̂ l)k i ^asi^I r ^^ibgen, traf gestern Abend hier ein und logirte die 

e r » > i u m  Kronprinzen von Preußen". Heute in aller 
kK,Azig. 1g ^ h r t  fort.

W äbr^?6Ust. (Darniederliegen der Kahnschifsfahrt. Künstler- 
ulahrt"  nd Seesckifffahrt sich ein wenig hebt, ruht die 

Die kaum nennenswerthen Frachten 
l^akrt vorigsten Preisen vergeben und decken kaum die Un- 
Abm»' " "e r  solchen Umständen gehen die Kahnschiffer einem 

M überlt?"^^en. Die Zahl der hier auf Fracht wartenden 
?e>n bereits die Zahl 60. — Der hier seit längerer

Schumann wird in Kurzem nach S tettin über- 
?  Gehälter derselbe mehreren Künstlern zahlt, dafür

^  e als Beweis, daß der Kunstreiter Joe Hodgini monat-
M erhä' --------  '  ........................ .. '
Aoskau

ar^ugust.

^ranku>, ^ k lo e ls , oap oer ^ u n p re l ie t  ^zve vvv g til»  invllUL- 
in W - / ^ ä l t .  Nächstens w ird der Künstler im Zirkus 

Moskau gegen ein Monatsgehalt von 2000 Franken

un mit Gras besäen lassen, welches sich bereits 
in einer Höhe von ca. 60 Fuß über dem Erd- 

len zeigt. Natürlich ist die Anlage derartig ge­
st w. das Wasser abläuft, während 

erforderliche Quantum einem in  unmittel-

L ' ' g r ö ü - ^ ^ '  (Eine höchst praktische Einrichtung), welche 
h. o.N Städten, wo der Grund und Boden theuer be-

vonNachahmung finden dürfte, so schreibt man der 
tvb Heu, hat der Zimmermeister S . hierselbst beim Bau

rstadt neu errichteten Häuser getroffen. Um seinen 
ders.,!/ sehr begehrte Bleiche nebst Trockenplatz bieten zu 

>- Ü̂>a u n rwx ^  dämlich einen Theil des Daches asphaltiren, mit 
Is? d/Hiwj(k^t ^ann mit lNi liÄ bt»1ä?n lnsst»n ni-lcl,?8 sikti bereits

"Hg ^  Wasche erfoi
befindlichen Leitungsrohr der städtischen Wasser- 

20 ?s/werden kann.
ki.hk.. ? t o ^  (Die Gemahlin des Abg. Rickert) ist in der
s,''Eilkii^hvf, ,V Zoppot nach einem Blutsturz verstorben, 
li« V ^ tv ie ^ 'A u g u s t.  (Viehmarkt.) Zu dem am Freitag abge- 

.̂ Nse waren ausgetrieben 90 Rinder, 14 Schweine und 
^  ^ 6egen war eine große Anzahl Käufer erschienen.

Preise gezahlt.
n der S-' August. (Todesfall.) Bor einigen Tagen verstarb 

h. anitätsrath Herr Dr. R itter an den Folgen einer 
silier Sektion zugezogen hatte. Noch am 

munter, war er am Montag nach ungemein 
^ ^ E n l a g e r  eine _____________________________

Lokales.
1 oN. s „  » 1889.^ lo. ränderungen in der Armee.) Hildebrandt, 

Jnf.-Reg. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
6« in ?'iuna in seinem

von der Reserve des 
' .  Sek.- 

der Abschied
, ^in ?  ^ ^ w i t z  (8. Pomm.) Nr. 61, v. Paliszewski,
^  "Gebots des Landwehr-BezirksThorn, der A! .

^  Es herrscht jetzt ein recht reges militärisches
orcke^,?^- Allmorgendlich ziehen die Jnfanterie-Regi- 

V?iki, id v. d. Marwitz unter dem Klänge von Märschen
^ in,  ̂ Das ^ m  Exerzierplätze ihre Regimentsübungen
(DazDivisw"?"enregiment von Schmidt ist gestern zu den 

K o n s ^ ^ u ö v e rn  nach Bromberg ausgerückt.
D a n  zig) hat die Geistlichen auf- 

^  Haupttermine der Aufnahme
^  -^cliulen ^ dieSchule zu berichten, wie viele u n g e t a n s t e  

g e fü h r t  worden sind und wie viel eingeschulte 
 ̂ ^ i t r a a / ^ u f e  erhalten haben. Die Lehrer sind von der 

worden, den Geistlichen die nöthigen Angaben zu

^ u n g e n  u n d  - A n m e l d u n g e n . )  Dem
an? den >> ^obel in Bromberg ist ein Patent auf Quer- 

ein L. Pfannenstiel u. G. Dzik in Danzig
^ /rw h re n  und einen Apparat zur Herstellung von 

^ in Draht ertheilt worden. — Die Kaufleute
^ers^"^bn und M . Krause in Hamburg haben ein 

^  ^  ?t. ^^ki in ^u r Herstellung eines Schmiermittels und der 
^  ^audenz ein solches auf eine Neuerung an Pflügen

I) Lokalaufsicht über die neugegründete
Ä üb^?o-^>luszewo ist dem Königl. Kreissckulinspektor

^ e s i ü ^ S e n  worden.
k,i ^ n ^ ^  î !.6 e K r e i s l e h r e r k o n f e r e n z )  findet am 

ab in der Aula der städtischen Knaben- 
h E in Vortrag wird den Aufsatzunterricht in

^ "̂^chen Lehrprobe die Borbereitung des

° - f ü r  K r e i s  T h o r n . )  Sitzung vom 
Vllssb îesi?Uier. führte Herr Kaufmann Schwartz. Der Sekretär

zunächst den Spezialbericht 
aus p j^ ^ ü f t .  Der Bericht konstatirt, daß das früher 

b  ^ s ^ N g  ü ^  niedriges Niveau herabgesunken sei und 
^> lk  L a n ? kd e u tÄ ^-> ^^^  auswärts stattfinde; hingegen

in  Futterm itte ln herausgebildet, 
k . D j. c!! durch den billigen Bezug derselben viele 

d'°?dt Darstellung der Erntemengen bietet kein ein- 
E r i r ^ " ^  Uebereinstimmung m it den Angaben der 

Roggen- und Weizenernte auf 20 pCt.
Verbot der E in fuhr der Kleie in  Kasten- 

^  'st /p ^ u iw H  " ^ k e i t  herausgestellt, die von der Zollbehörde 
,!"rt ^ -,^ r Kleie in eine Hand zu legen. Herr Stadt- 

, die Verhandlungen, welche die Handels- 
'etztb^^^altung in dieser Angelegenheit gepflogen hat. 

Üw ^arrihast die Kammer zwei für dieses Geschäft
 ̂ der in welchen die Bahnverwaltung den einen

 ̂ Interessentenkreisen verbreiteten irrigen M e i­

nung, als ob die Handelskammer dabei das Geschäftsinteresse ihrer M it-  
glieder im Auge gehabt habe, entgegenzutreten, w ird ausdrücklich von 
allen Seiten hervorgehoben, daß die Handelskammer auf die Wahl des 
zur Uebernahme der Kleieverpackung bestimmten Herrn keinerlei Einfluß 
habe üben können, da die Wahl ausschließlich der Königl. Bahn­
verwaltung zustand. Die Kammer gewährt den Interessenten Einsicht 
in die über jene Verhandlungen aufgenommenen Akten. — E in  Ge­
treidehändler hatte bei der Handelskammer über eine zu niedrige Markt- 
notiz des Roggens Beschwerde geführt. Aus den eingehenden Erörterun­
gen ergiebt sich, daß die Beschwerde der Begründung entbehrt. Die 
Marktkomnüssion wird aber diesen Punkt im Auge behalten und 
hat sich durch Cooptation des Herrn Fehlauer verstärkt. — Der 
Bericht, welchen Herr Schwartz über die diesjährige Jnspizirungsreise 
der Königl. Strombereisungs-Kommission erstattete, bot Anlaß zu wich­
tigen Erörterungen. Diese Reise verfolgte hauptsächlich den Zweck, dem 
Herrn Oberpräsidenten von Leipziger ein B ild  von den umfassenden A r­
beiten zu gewähren, welche in den letzten Jahren zur Verbesserung des 
Weichsel-Stromnetzes ausgeführt worden sind. Der deutlichste Erfolg 
dieser Regulirungen tra t besonders zu Tage bei Schillno, wo der Strom 
früher vollständig versandet war, jetzt aber trotz des niedrigen Wasser­
standes ein ausgezeichnetes Fahrwasser hat. Die Klagen der Schiffer 
über die Fahrhindernisse bei Grauben sind jetzt durch Beseitigung der 
letzteren ebenfalls verstummt. Den Hauptgegenstand der Berathung 
während der Fahrt bildete der Antrag der Bromberger Handelskammer 
auf Erweiterung des Bromberger Holzhafens, welche sich durch die außer­
ordentlich starken Holzsendungen aus Rußland, die eine Beeinträchtigung 
und Verstopfung der Schifffahrt herbeiführen, rechtfertige. Herr Schwartz 
suchte hingegen den Herrn Oberprüsidenten für die Anlage eines Holz­
hafens bei Thorn zu gewinnen, und Herr von Leipziger war dem Plane 
nicht abgeneigt; er erkannte das Bedürfniß an, w ill aber erst auf Grund 
eines noch auszuarbeitenden Projektes in Erwägungen darüber eintreten. 
Die Opposition, welche die Bromberger Handelskammer und Danziger 
Interessenten machen, bestärkt die hiesige Handelskammer nur nock in 
der Ansicht, daß die Anlegung eines Holzhafens für Thorn von großer 
Wichtigkeit sei. Da der Magistrat bei der Frage der Terrainerwerbung 
und die Bürgerschaft bei der Hebung des Verkehrs interessirt ist, so regt 
Herr Dietrich an, etwaige Schritte im Einverständniß mit dem Magistrat 
zu thun und eine rege Agitation unter der Bürgerschaft zu entfalten. 
Herr Stadtrath K ittler betont, daß vorläufig die Ausarbeitung eines 
Spezialprojektes den Kardinalpunkt bilde. — Der von dem hiesigen 
Königl. Eisenbahn-Betriebsamt vorgelegte Vertragsentwurf, betreffend 
den Platz auf dem Hauptbahnhofe, auf dem die Fernsprechanlage der 
Handelskammer errichtet werden soll, w ird genehmigt. — Von dem Präsi­
denten des deutschen Müllerverbandes, Herrn van der W yngärt, war be­
hauptet worden, daß russische Kleie in Ostpreußen auf Mehl verarbeitet 
werde. Allerdings wurde vor einiger Zeit ein Transport Kleie an der 
Grenze beanstandet, der sich aber bei eingehender Prüfung von Mehl 
frei erwies. Seitdem hat die Zollbehörde keine Veranlassung mehr zur 
Beanstandung von Kleietransporten aus diesem Grunde genommen. Da 
die Behauptung des Herrn W yngärt jedenfalls zur Begründung der 
Beseitigung der zollfreien Kleie-Einfuhr dienen soll, so beschließt die 
Handelskammer auf Antrag des Herrn Stadtrath K ittler, Herrn W yn­
gärt um die Namhaitmachung solcher Mühlen, welche Mehl aus russi­
scher Kleie gewinnen sollen, zu ersuchen und gleichzeitig dem Herrn Ab­
geordneten Rickert zur Aeußerung darüber M ittheilung zu machen. — 
Nach Erledigung einiger internen Angelegenheiten der Handelskammer 
schließt die Sitzung um 6I 2 Uhr.

— ( S u b m is s io n e n . )  Zur Vergebung der Zimmerarbeiten fü r 
den Bau des Artushofes stand gestern Vormittag 11 Uhr ein Termin 
an. Es wurden 5 Angebote abgegeben, unter denen Herr Zimmer- 
meister Majewski mit dem Kostenanschläge Mindestfordernder blieb; die 
anderen Offerten bewegten sich zwischen 3 und 14*^ pCt. Aufgebot. 
Ferner wurde ein Termin zur Verdingung der Bauarbeiten für den 
zweiten Lagerschuppen am Weichselufer abgehalten, in welchem für die 
Dachdecker- und Klempnerarbeiten unter 7 Angeboten die Herren Glogau 
und Höhle mit 38 pCt., für die Erd-, Maurer-, Zimmer- und Schlosser­
arbeiten unter 4 Angeboten Herr Zimmermeister Ulmer m it 5 pCt. unter 
dem Anschlage Mindestfordernde blieben.

( S o m m e r t h e a t e r . )  Z ur Aufführung gelangte gestern zum 
zweiten Male daS Schauspiel „D ie Quitzows" von Wildenbruch. Die 
Vorstellung war gut besucht. — M ittwoch: „Die Himmelsleiter", Operetten- 
posse in 4 Akten von Mannstein und Weller (Wiederholung m it kleinen 
Preisen). Donnerstag: Zum Benefiz für Armand Tresper „Goldfische", 
Lustspiel in 4 Akten von Schönthan und Kadelburg.

— (R e i t ba hn . )  Der Stallmeister Herr Palm hier erbaut aufdem 
Terrain der Stadterweiterung eine Reitbahn. Das Gebäude ist eine 
Eisenkonstruktion mit Ziegelausmauerung und wird außer der geräumi­
gen Manege noch Stallungen für 12 Pferde und Wohnung enthalten. 
Die Eisenkonstruktion ist von der Maschinenbauanstalt von E. Drewitz 
geliefert worden.

— ( E i g e n a r t i g e r  Kun de . )  Heute Vormittag bummelte ein 
nickt grade großer schwarzer Köter auf dem Altstädtischen Markte umher 
und beschaute die Leckerbissen, welche auf den Marktrischen der Fleischer 
aufgestapelt waren. Trübselig ließ er das zottige Haupt hängen bei 
dem Gedanken, daß jene winkenden Leckerbissen nur gegen Baarzahlung, 
am wenigsten aber an einen ruppigen Köter verabfolgt werden. End­
lich hielt sein hündisches Gemüth die Tantalusqualen nicht länger aus; 
m it kühnem Satze war er an einem der Tische, ergriff ein ungefähr 
2 Pfd. schweres Stück Fleisch und empfahl sich, ohne Zahlung zu leisten. 
Der Gedanke an die ihn erwartenden kulinarischen Genüsse verlieh ihm 
eine solche Kraft, daß er in mächtigen Sprüngen über die ihm entgegen­
tretenden Passanten, welche ihn zu greifen suchten, hinwegsetzte. Das 
Fleisch fest in  den Zähnen haltend entkam er durch das alte Culmer 
Thor. Möglicherweise ist der gewandte Dieb von Jemand, der mitunter 
das Bedürfniß nach einem billigen Mittagsbraten verspürt, zu dieser 
Leistung dressirt worden.

— (Dieb  stahl.) I n  der Nacht vom 18. zum 19. August wurden 
in Wiesenburg in der Wohnung der Arbeiter Malinowski'schen Eheleute, 
während sie abwesend waren, ein Einbruch verübt, wobei Betten, 
Kleidungsstücke und 60 Mk. baares Geld, die in einer Jacke eingenäht 
waren, gestohlen wurden. Herr Gendarm Drengwitz ermittelte den 
Dieb in der Person des Arbeiters Domachowski, welcher seinen Raub 
in der Kuschinitzer Kämpe verborgen hatte, wo auch alles bis auf die 
Jacke aufgefunden wurde; von letzterer behauptete Domachowski nichts 
zu wissen.

— (E in b ru ch . )  Gestern Abend wurde in das Kommandanten- 
Gartenhaus ein Einbruch verübt, bei welchem Zwiebelmuster und eine 
Anzahl feiner Porzellantassen von besonderer Form gestohlen wurden.

— (P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Knabenstrohhut auf dem Neustädtischen 
Markt, eine braune Pferdedecke in der Seglerstraße. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­
pegel betrug M ittags 0,47 M tr. übe r  N u l l .  — A uf der Bergfahrt 
ist gestern eingetroffen der russische Dampfer „Lodz" m it zwei beladenen 
Gabarren aus Culm und heute nach zollamtlicher Abfertigung nach 
Warschau abgefahren.

* Podgorz, 21. August. (Diebstahl.) Der Arbeiter Skrupka wohnte 
m it einem Arbeiter Ninadowski zusammen. Während seiner Abwesen­
heit erbrach letzterer einen Kasten, in welchem Skrupka seine Uhr ver­
wahrt hatte, und entwendete dieselbe. Den Ermittelungen des Herrn 
Gendarm Drengwitz gelang es, am Sonnabend den Dieb bei Fort IVd, 
wo er beschäftigt war, abzufassen; Ninadowski hatte die Uhr bei einem 
hiesigen Uhrmacher in  Reparatur gegeben und sich darauf 1 Mk. geborgt, 
während er die Kette fü r 50 Pfg. an einen anderen Arbeiter versetzt 
hatte.

Mannigfaltiges.
( M i t  d e r  A n w e n d u n g  des r a u c h l o s e n  P u l v e r s )  

dürften verschiedene Nachtheile verbunden sein. Das hat sich 
schon bei der letzten großen Gefechtsübung bei Spandau gezeigt. 
Einen: Pester B la tt w ird darüber von militärischer Seite u. A. 
geschrieben: „N icht nur die im  Vordertreffen, wenn auch ge­
deckt liegende Schützenkette w ird vom Feinde genau gesehen, 
sondern auch die rückwärtigen Glieder können keine Bewegung 
machen, ohne vom Feinde, hinter dessen Rauchwolken jede V er­

schiebung und jedes Einrücken von Verstärkungen unbemerkt vor 
sich gehen kann, genau gesehen zu werden. D ie Tragfähigkeit 
des neuen Pulvers ist keine größere, und die wichtige Frage, 
ob die Haltbarkeit denselben Anforderungen entspricht als beim 
früheren, kann erst in  Jahrei: entschieden werde». D a ferner 
der Knall namentlich bei näheren und m ittleren Distanzen ein 
ganz scharfer ist, kann die Frage wegen E inführung des neuen 
Pulvers noch keineswegs als gelöst betrachtet werden." —  Stach 
einen: französischen M ilitä rb la tt sinnt man bereits in  Frankreich 
auf M itte l, die Bewegungen der Truppen verdeckende, den 
Pulverdam pf ersetzende, künstliche Wolken zu erzeugen. B isher 
ist aber ein praktisches Verfahren dazu nicht gefunden.

( E i n e  „ R e f o r m "  des  G r a f e n  H o c h b e r g . )  D er 
„Börsen-Kourier" schreibt: W ie w ir hören, hat der General- 
In tendan t G ra f Hochberg in  sehr entschiedener Weise dem 
Wunsche Ausdruck gegeben, daß die weiblichen M itg lieder der 
königlichen Theater nicht Wohnungen innehaben möchten, welche 
in: schreienden M ißverhältn iß  zu den Gagenbezügen dieser 
Damen stehen. In fo lg e  dessen soll bereits eine erst unlängst 
in  das Schauspielhaus übersiedelte jugendliche Naive ihre 
aus vierzehn Zim m ern bestehend Wohnung gekündigt haben.

( D e r  F ü r s t  J o s e f  M a r i a  v. S u l k o m s k i , )  der vor 
einiger Ze it von der Irren -A nsta lt zu Ahrweilcr nach der P ro - 
vinzial-Jrrenanstalt in  Bonn übergeführt wurde, ist von dem 
D irektor der Provinzia l-Jrrenansta lt, Herrn Geh. Rath Pros. 
D r. Pelm ann, und vom Direktor der Andernacher Irrenansta lt, 
H errn D r. Nöthel, nach stattgehabter Beobachtung fü r geistes- 
gesund erklärt worden. Das Gericht in  Bonn, das den Fürsten 
s. Z. entmündigt hatte, hat noch einen Sachverständigen, S an i- 
tätsrath D r. Oebecke aus Endenich, m it der Beobachtung des 
Fürsten betraut. Es steht die Aufhebung der Entmündigung zu 
erwarten.

( U e b e r  d i e  E r g e b n i s s e  des u n g a r i s c h e n  E i s e n ­
b a h n - Z o n e n t a r i f s )  macht das W iener „Frem denblatt" 
einige weitere M itthe ilungen: Dem ungünstigen Einnahmen- 
Ausweise der ersten beiden Tage nach E inführung des Zonen­
ta r i f s  in  Ungarn fo lgt jetzt ein fü r das erste D rit te l des 
August berechneter Ausweis, welcher sowohl was die Zahl der 
beförderten Personen, als auch die Einnahmen betrifft, glän­
zende Resultate ausweist. Danach wurden in  den ersten zehn 
Tagen dieses Monats auf den ungarischen Staatsbahnen 
307 720 Personen befördert, d. h. um 189 000 Personen 
mehr als in  der entsprechenden Periode des Vorjahres. D er 
Mehrbetrag der Einnahme beläuft sich auf etwa 190 000 fl.

( E in  O r k a n )  hat in  Granada die Alhambra beschädigt, 
deren Gärten verwüstet, die Plaza de Toros und zahlreiche 
andere Gebäude zerstört.____________________________

Briefkasten.
Herrn M . in C. I h r  Bericht ist uns nickt zugegangen.

Telegraphische Pepesche der „T d o rn e r Presse".
S t r a ß  b ü r g ,  21. August. Kaiser W ilhelm sprach 

sich äußerst anerkennend über den glänzenden Empfang aus, 
der ihm von der reichsländischen Bevölkerung bereitet 
wurde.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  A o m b r o w s t i  in  Hchorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
___________________________________ 21. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: ruhig.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ................................
Deutsche Reichsanleihe 3'/s " / § ..........................
Polnische Pfandbriefe 5 o / § ...............................
Polnische Liquidationspfandbriese.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs "/<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile "..........................
Oesterreichische Banknoten.....................................

W e iz e n  g e lb e r :  Septbr.-Oktbr...............................
Novbr.-Dezbr.............................................................
loko in N ew york....................................................

R o g g e n :  l o k o .........................................................
Septbr.-Oktbr............................................................
O ktober-Novem ber..................................... .
Novbr.-Dezember....................................................

N ü b ö l : Septbr.-Oktbr...............................................
A p r i l - M a i ...............................................................

S p i r i t u s :  ..............................................................
50er lo k o .........................................................
70er lo k o .........................................................

212—55 
2 12 - 
104—20 
6 3 -8 0  
5 7 -8 0  

101—60 
2 3 4 -9 0  
l 7 1 -5 0  
1 9 0 -  
1 9 0 -7 5  
8 6 -4 0

158—
159— 
1 6 1 -  
1 6 2 -
6 6 -3 0
6 3 -1 0

5 6 -2 0
3 6 -5 0

20. Aug.

2 1 2 -6 0
2 1 1 -8 0
104— 10
6 3 -  90 
58—

1 0 1-7 0
234—50
1 7 1 -3 5
190—
1 9 1 -  25 
8 7 -2 5

159— 
1 5 8 -5 0
160— 50
161— 50
6 4 -  90 
6 2 -5 0

5 6 -2 0
3 6 -6 0

70er August-Septbr. 
70er Septbr.-Oktober

3 5 -6 0  
3 4 -7 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V- pCt. resp. 4 pCt

3 5 -8 0
3 5 -1 0

K ö n i g s b e r g ,  20. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,00 
M . Gd. Loko nicht kontingentirt 37,00 M . Geld, August kontingentirt 
56,25 M . Geld.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
Am 20. August sind eingegangen: von I .  Kretschmer durch Kunicke

5 Traften, 2835 Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 543 Kiefern- 
Sleeper, 8302 einfache und doppelte Kiefern*Sckwellen, 10 Eichen-Plantzon, 
1194 Eicken-Quadrat-Holz, 8620 Eichen-Rund-Schwellenklöhe, 4823 eins. 
und doppelte Eicken-Schwellen, 11 Rund-Birken; von D. Franke Söhne 
durch Susek 6 Traften, 3184Kiefern-Rund-Holz; von und durch S. Stolz­
berg 3 Traften, 4400 Kiefern-Balken, Kiefern-Mauerlatten, Kiefern- 
Timber und Kiefern-Sleeper, 700 Stäbe; von Weinstock durch Holod
6 Traften, 3691 Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 391 Kiefern- 
Sleeper, 5 Eichen-Plantzon, 363 einfache und doppelte Eichen-Schwellen, 
409 Eichen-Weichen-Schwellen.

Wetter-Aussichten
f ü r  das no r dö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D o n n e r s t a g  den 22. Augus t .
Stark wolkig, kühl, M ittags schwül, Sonnenschein, vielfach bedeckt, 

trübe und Regen m it Gewittern, zum Theil klar. Frischer, kühler Wind. 
Nebel an den Küsten.

F r e i t a g  den 23. A ug us t .
Theils fast klar, meist sehr wolkig bei Sonnenschein, vielfach bezogen, 

trübe, Regen und Gewitter. M ittags warme schwüle Luft, sehr kühler 
Wind. Früh, Abends und Nachts empfindlich kühl. Lebhafter Wind. 
Nebel an den Küsten.

f ü k  7»uoc.
Live kerkov, gelobe (inrelr ein eiviaccheZ N itte l von 23M riS 6r 

landüeit nnil ObronAeräuseken Selwilt >vuri1e, i8t  bereit, eine LesebreL- 
bnnA desselben in deutseber Lpraebe allen ^nsnebern gratis 2U über­
senden. ^.dr.: d. 8 . N I080 I.8M ,  ^Vien IX, Lolinxasse 4.



Sedanseier.
Die Vermiettzung der Plätze zur

Sedanseier am 1. September auf dem Fest- 
plahe in  der Ziegelei findet

Sonntag den 25. August
Bormittags 11 Uhr-

statt.
W ir bemerken, daß auf den Plätzen 

rechts des Weges ein Ausscharrt von Bier 
und Schnaps nicht stattfinden darf, auch 
daß auf dem Festplatze nur solche Verkäufer 
geduldet werden, denen Plätze von dem 
unterzeichneten Comitee angewiesen wor­
den sind.

Thorn den 19. August 1889.
Das Fest-Conntee.

Bekanntmachung.
F ür das Jahr 1. Oktober 1889 bis dahin 

1890 ist das unter unserer Verwaltung 
stehende «ermann 8olnvartr'sche S tipe nd ium  
an bedürftige Studirende der Bauakademie, 
einer polytechnischen Schule, der Kunst­
akademie und, falls solche nicht vorhanden 
sind, an Studirende der Naturwissenschaften 
oder der Mathematik, im Betrage von 270 
M ark zu vergeben. Bewerber, welche in Thorn 
geboren sind und das Abiturienten-Examen 
auf dem hiesigen Gymnasium oder der Real­
schule abgelegt haben, werden aufgefordert, 
ihre Gesuche bis zum 1. Oktober d. Js . an 
den Magistrat einzureichen.

Thorn den 20. August 1889.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zu der vom 26. d. M ts . ab stattfindenden 

Einquartierung fehlen in der Stadt noch 
Quartiere fü r Offiziere, Feldwebel und 
Unteroffiziere, sowie Bureaus und wollen 
Hausbesitzer resp. Miether, welche ent­
sprechende Räumlichkeiten hergeben können, 
sich schleimigst in  unserem Einquartierungs­
bureau einfinden.

Die pro Tag zu zahlende Servis- 
entschädigung ist folgende:

a. Stabsoffizier: 3 Mark,
b. Hauptmann oder Lieutenant: 1,50 Mk.,
e. Feldwebel: 49 Pf.,
e. Unteroffiziere: 20 Pf.,
ä. Bureau: 33 Pf.

Für den Tag des Eintreffens 
haben die einzuquartierenden Mann  
schaften — vom Feldwebel abwärts 
— Verpflegung durch die Quartier- 
wirthe zn empfangen, wofür außer 
dem Servis pro Kopf 80 Pf. vergütigt 
werden.

Thorn den 20. August 1889.
______ Der Magistrat.______

Frische Heringt
empfehlen 6v-A i08 L  en-detail 

___________ Jnh. 6. Melke jun.

M l l i s - V e i l i H e
sind zu haben.

6. Oomdrovv8ki, Buchdruckerei.

Standesamt Thorn.
August 1889 sind ge-Vom 11. bis 18 

meldet:
a. als geboren:

1. Klara Auguste, T. des Arbeiters J o ­
hann Dahlmann. 2. M aria  Clara, T. des 
Landbriefträgers Adam Dombrowski. 3. 
Wilhelm Friedrich August, S. des Sergean­
ten der 9. Komp. Jnfant.-Regts. von der 
M arw itz (8. Pomm.) Nr. 61 J u liu s  Walter 
Draheim. 4. Kasimir, S. des Arbeiters 
Leopold Grzegorowski. 5. Elfrieda Gertrud, 
unehel. T. 6. Bernhard, S . des Arbeiters 
Joseph Byszewski. 7. E in  Sohn des 
Maurermeisters Wilhelm Mehrlein. 8. 
Mathilde Elisabeth Anna, T. deS Königl. 
Stabsarztes Hermann Nitze. 9. Kurt J o ­
hannes Ernst, S . des Kaufmanns Wilhelm 
Schulz. 10. Olga, T. des Arbeiters Adam 
Groth. 11. A rthur Bruno Hugo, S . des 
Zimmermanns Paul Radomski. 12. Wla- 
dislaus, S. des Schuhmachers S tanislaus 
Lesniewski. 13. Bronislawa Appollonia, 
T. des Schuhmachermeisters Johann Wy- 
czynski. 14. Klara Valerie Anna, T. des 
Gerichts - Sekretärs Felix Gestwicki. 15. 
Helene Marie, T. des Schuhmachers S ta ­
nislaw Smiglewski. 16. Richard Arthur,
S. des Stations - Assistenten J u liu s  Bur- 
dach. 17. B runo Leopold, S . des Schiffers 
Albert Zielinski.

d. als gestorben:
1. Arbeiter Friedrich Windmüller, 56 I .  

28 T. 2. Restaurateur Berthold Bruno 
Rudolf Lindner, 41 I .  7 M . 9 T. 3. 
Bruno Friedrich, 3 M . 12 T., Sohn des 
Schneidermeisters Friedrich Stahnke. 4. 
Unv. Albertine Ulrike Schnur, 36 I .  2 M . 
6 T. 5. Arbeiter Adolf Pöhlmann, 25 I .  
10 M . 17 T. 6. Frieda Laura, 7 M . 19
T. , T. des Fleischermeisters Friedrich Häu­
ser. 7. Joseph, 5 M ., S. des verstorbenen 
Arbeiters Franz Dybowski. 8. Arbeiter- 
Friedrich S tillau , 58 I .  11 M . 26 T. 9. 
Arbeiter Gustav Wiese, 21 I .  7 M . 8 T. 
10. Julianna, 7 M ., unehel. T. 11. Arbei­
ter August Autenrieb, 45 I .  10 M . 20 T.

o. zum ehelichen Ausgebot:
1. Arbeiter M arian  Mackiewicz m it A r ­

beiterin M aria  Pazdzinski - Plonchau. 2. 
Schmied Hermann Theodor Gerber-Culmsee 
m it unv. Gertrud Lina Barche-Culmsee. 3. 
Tapezier Friedrich Hermann Robert Jacobi 
m it unv. Jette Lindemann. 4. Eigenthümer 
Heinrich Werner-Zlotterie m it Schuhmacher­
gesellenwittwe Pauline W ilm  geb. Beyer.
5. Stadtkümmerer und Stadtrath Dr. M ax 
Gerhardt m it unv. Valesca Tiesler-Posen.
6. Kaufmann August Gustav Mielke mit 
Besitzerstochter Emma M aria  Witt-Grabo- 
witz. 7. Steinschlüger Valentin Majewski 
m it W ittwe M arianna Majewska geb. Ro- 
zinski-BMupitz.

Oeffentliche
ZIWMVttliciMW.

Freitag den 23. August er.
Vormittags 10 Nhr 

werde ich in  der Pfandkammer des hiesigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes:

2 goldene Damenuhren, 1 silberne 
Cglindernhr, verschiedene gnt er­
haltene Herrenkleidnngsstiicke, als 
Ueberzieher, Röcke. Jaquetts, Hosen 
nnd Westen, 1 Burka, 13 Hemden, 
1 Dutzend Taschentücher, 1 Sopha, 
1 Kommode u. a. m. 

öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

_____________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Oeffentliche freiwillige
Versteigerung.

Freitag den 23. August er.
Normittags 10 Nhr

werde ich vor der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst:

einen starken 3" Nrbeitswaqen, 
einen Schreibtisch mit Aufsatz, 
eine Tombank

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 21. August 1889.
Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche

Zwaiigslikrfttlgkniill».
Freitag den 23. d. M ts .

Vormittags 11 Nhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Königlichen Landgericktsgebändes:

1 Arbeitspferd, I Pferdegeschirr, 
1 Blasebaig, 1 Schranbstock mit 
Tisch, 1 Ämbos, 1 Nähmaschine, 
1 Schreibpnlt, 1 Dezimalwaage, 
1 Häcksclmaschine nnd verschiedene 
andere Gegenstände 

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 21. August 1889.
Ik r r ite lt ,  Gerichtsvollzieher.

Für Antznleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
äurek localeanaesIbkLie.

Künstliche Zähne und Plomben.

6fÜN, in kelgien approb.
Breitestraste.

»k. R llodinlklli.«
Thorn, Breitestr. Nr. 3,

d  neben Juwelier Herrn ttarlmann, d  
^  verkauft sehr billig sein großes ^  

Lager in V

Herrenwäsche. I
wie ?r. Oberhemden mit leinen V  

E  Einsatz u. dopp. Seitenth. ä 3,50. d  
^6b6mi86tt88,8ervi1eur8, I^anobellen^ 

u. fra g e n  in  nu r gutsitz. Facons. v  
Ä A  Specialität: Oberbemäen und 

klaobtbemllen nach Maaß unter ^  
^  Garantie des Gu t s i t z e n  s.
D ^  I»
^  in der größten Auswahl. ^

OOGOGOIGOGGOO

Mut-
aplekinen, ^ 0  .Stück j° nach

Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet für 3 M ark portofrei in  be­
kannter Güte die Administration des
„Exporteur" in Trieft. L »1, «»,,« >» 
40—50 Stück M k. 2.70. IllttlirT
LL « , t«» t,« I» . 5 Kilo Mk. 2,50.

Alles portofrei!
Dr. 8peanger  ̂Hellsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochenfrastartige Munden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger, Wurm, 
böse Brust, erfrorene Glieder, Kar- 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
qelind und sicher auf. Bei Husten, .Hals­
schmerz, Drüsen, Krenzschm., Quetsch., 
Beißen, Gicht t r it t  sofort Linderung ein. 
Zu haben in  Iborn: Neust. i. d. Löwen- 
Apotheke, in  Xulnmee: i. d. Apotheke
ä Schachtel 50 Pf.

Mannesschmttche
heilt gründlich und andauernd

prol. k/leli. vk. kisenr
Wien, IX., porre>1anga886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie männlichen Schwächeznstände, 
deren Ursachen u. Heilung." (14. Anst.) 
Preis 1 M . 20 Pf. in  Briefm . inkl. Porto.

Holzverkanfs-Bekanntmachung.
Für die Königliche Oberförsterei Kirschgrund sind in dem Winterhalb­

jahr 1889/90 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche Vormittags 
0 Nhr beginnen.

O r t 
des Es kommt zum

D a t u m Versteigerungs-
Terinins

B e l a u f
Verkauf

1 25. Oktober 1889
2
3

22. November „  
10. Januar 1890 im Stengel'schen 

Gasthause4
5
6

//
14. Februar „  
21. „  „

in Tarkowo Hld.
Sämmtliche

Bau- und

7
8

8. Novbr. 1889 
21. März 1890

im Beutling'schen 
Gasthause 

zri Gr.-Neudorf

Brennholz.

9 20. Dezbr. 1889 > im Bahnhofsgebäude
10 7. März 1890 I in Hopfengarten

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Zahlung kann an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet 

werden.
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 

bekannt gemacht.
Eichenau den 15. August 1889.

Der Oberförster,
v a n  ^ I t - 8 t u t t « i  I»«Iin.

Bad Snderode am Harz.
Soolbad und bewährter klimatischer Kurort.

Station der Eisenbahn Quedlinburg-Suderode-Ballenstedt. Vorzügliche Lage in 
einem schönen, geschützten, von allen Seiten fast geschlossenen Thalkessel, unmittelbar am 
prachtvollsten Nadel- und Laubholzwalde. M ittelpunkt sämmtlicher Harzpartien. Be­
währte Soolquelle. Med. Bäder aller A rt. Elektrizität und Massage unter ärztlicher 
Leitung. Gutes Trinkwasser. B illige Preise.

Bude-Aerzte:
Itz i. W e il» ! und IV i. ^VuIIstrTl».

Prospekt und nähere Auskunft durch die Bude-Verwaltung._
Hlie Loose zur erste» Klasse 181. 
v  Lotterie bleiben den bisherigen 
Spielern nur bis znm
26 d.Avends 6 Utzv
reservirt.

vauben,

Schmerzlose
Anhn-Operntionen,
Künstliche Zähne u Ukomken.

Mex 1.oe^en8on,
eulm6N8lra88s 306 7.

Kgl. Lott.-Einnchmer. W U W D D W D U W W W W W W D D W

l!l. LlSlil lliilinsU
Kulmerstraße 318.

Antznopermtionen;
I  fe iner iserrengarliei obe. I

Zuschneider im Hanse.
4̂ 1», I -  Thor»,W Altstädt. M arkt 302. W

Goldfttllungen.
Künstliche Gebisse

werden schnell «.sorgfältig angefertigt.

M D W W W W W W W W W ^

H W -  knisr. " W U
großkörniq, empfehlen billigst

L  8 o I,n ,
Jnh. 6. Kleiste jun.

Psr. 8en1l'8 Institut
zn Schönste Westpr.

Gründlichste und garantirt sicherste V o r­
bereitung zum Einj.-Freiw.- und Post- 
getzülfen-Examen, sowie fü r die oberen 
Gymnasmlklassen bei individuellster Be­
handlung. Vom 1. Oktober au Jahres­
und V2 Jlihresknrse. An der Anstalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anstaltsgebäude 
mit großem, schönen: Garten, vi8-ä-vi8 dem 
Bahnhof. Prospekte gratis und franko.

Eine rentable

Gastmirthschast
mit neuen massiven Gebäuden, Garten u. 
Kegelbahn, in großem Kirch- und Grenz- 
dorfe, ist krankheitshalber zu v e r k a u f e n .  
Zu erfragen in der Expedition der „Thorner 
Presse".

2 Avsatzfohlen
vom Dom. Steinauer „Percheron" gefallen.

Einen 2jährigen schönen schwarzgefleckten 
Zuchtbullen aus der Gelenzer Viehheerde 
(echt Holländer) verkauft

Steinau b. Tauer Zeblee.

W M -  Zillktt, " M G
feinste Raffinade, im Brod 30 Pf., 
in einzelnen Pfunden 40 Pfennig, 
Würfelzucker 40 Pf. p. Pfd. und 
Farin 38 Pf. p. Pfd. offeriren

8. Wegnen L  Lo. Ein großes

Kleidevjpind
zu verkaufen Breitestr. 310 im Laden.W D  S a p h a ' s

j„ verschiedenen Fayons
hat vorräthig und verkauft zu b i l l i g e n  
Preisen

VL'rLKLturwmi, Tapezier,
Seglerstraße 107,

neben dem Offizier-Kasino.

Möbel, .Mcherigeräthe u. a. m.
umzugshalber billig zu verkaufen

Gerechtestr. 122, 3 Treppen.

Ein Bureaugehilse
sucht Stellung als solcher od. als Buchhalter, 
Comptoiurist. Gefl.Off. . .̂50 a. d. Exp.d.Z.erb.

Tich- mid Kiilkskm-Wk
bei

»
^Holographie.

Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor­
räthig. AM" Anleitung gratis. "MW

Fhl. Photograph,
Mauerstraße 463.

E in solider gewandter Schrift- 
setzer findet dauernde Kondition. 
6. Oombroiv8>(i, Buchdruckerei, 

Thorn.

M aler gehilfen
und Anstreicher sucht

öaermann, Malermeister.

Tiillstillt Zimiiittgtstllkii
sowie auch ein Polier mit Zinnnergesellen
finden gegen hohen Lohn dauernde Beschäf­
tigung auf der Stadt-Enceinte.

I* .  Bauunternehmer.Griiiidlichkn Untkniiht
im

Zuschneiden von Wäsche
ertheilt

-1. llubk, Gerechtestr. 129 I.

Einen Lehrling
nimmt an 0. 8ostanf. Kürschnermeister.

^  v c y r u u g r  Schneidermeister.

Lehrlinge
verlangt

Oelinmann, Klempnermeifter.

45 Flaschen

Koihbluimcn
frischester Füllung sind fü r 20 Mark abzu­
geben. Wo? sagt die Exp. d. Ztg.

Brückenstraße 16 sind 2 Wohn. zu verm.
IQ in  gut möbl. Zim. nebst Kab. u. B u r- 
^  schengel. vom 1./9. zu verm. Tuchmacher­
straße 173, Lollr'sches Haus. Meldungen 
1 Tr. hoch.

Schülerinnen hiesiger Schulen w ird gute

W M - Pension -W U
geboten in  der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter >U. 750 an die 
Expedition dieser Zeitung.

^V)ehrereWohnungenz.v.b.Ww.1.l.any6,Kl.- 
^  ̂ Mocker. Zu erfr. b. 8mu6Ln8kL, n. d.Kirche.
Eine M ittelwohnung zu verm. Bäckerstr. 225.

Schntzenhlins-G" "̂
A. keliioc^^^A

Kroßes Stttiß lM
ausgeführt von der Kap^ ^

k

Regiments von Bor^e (4. 
unter Leitung des Komgl- ̂  ^

(Zerrn
er Leitung des Komg - 

Von 9 Ubr ab Säinütb,—

Zoiilnikr-Thtlittt ̂

Zum VenK,.,
für H E

G o l d s i A » <
____________ und Kaoetv ^ - 7 ^ ,^

M L W W -

mern m it Zubehör ZUM 
vermiethen. Zu e r f rM I I ^ T d
ZDrückenstr. 19 
^  zu habe

l e r f r a g ^ ^ ^

-u habew ^ e r s ^ ^  ^

..... ........... ______________ ^
zn erfahren.zu erfahren.__________ ^
/« rin e  herrschaftliche
^  Zimmern ist 
m ieten.

W ohNUNg Z K Z M
ge, ist zu vcnw— x,,» 

tL in  qut mölüTPärs-Z k«,V i»
^  Tuckmwch°rstr. 173 °

1̂ bllllg z. verm. 

zu verlnietben. ___ ^

„Thorner P"ssc

Weizen . . 
Roggen . .
Gerste . . .
Hafer . . . 
Lupinen . . 
Wicken. . .
Stroh (Richt-)
Heu . . .
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . - '

„  Bauchflelsch 
Kalbfle isch... - ' 
Schweinefleisch - . 
Geräucherter Spe» 
Hammelfleisch - 
Eßbutter . »
Eier . . »
Krebse . . .
Aale . . - 
Zander . .
Hechte . . - 
Barsche . .
Schleie . . 
Weißfische. - 
Milch . . - 
Petroleum 
S p iritus  . «S p iritussd ena iu n r^

T ä g l ic h e s

August . . 

September

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


